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Gut besuchte Zentrale des Württembergischen Ingenieurvereins am 20. Oktober 2007

„Wir zeigen Technik – Tag der offenen Tür“ 
im VDI-Haus Stuttgart

Das VDI-Haus in Stuttgart-Vaihingen, genutzt für Weiterbildungsseminare, Vorträge der 
Arbeitskreise, die Geschäftsstelle des Bezirksvereins und des Landesverbands (neu für
Landesvertretung), ist vielen der über 13 000 Mitglieder des WIV nicht so bekannt wie es
sollte. Was lag deshalb näher als das Haus zum zweiten mal seit seiner Erbauung wieder
mit einem „Tag der offenen Tür“ den Mitgliedern und einer technikinteressierten 
Öffentlichkeit vorzustellen.
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Gespanntes Interesse an einer „Müsli-Maschine“, erbaut aus Elementen der Fischertechnik, die den
12jährigen Erfinder (Bildmitte) bei der Zubereitung seines Frühstücks unterstützt.

Fortsetzung: „Der rasante Fortschritt des 
Wissens“

Leitung übernahm der damalige Privatdozent Dr. Hans-
Jörg Bullinger, unser heutiger 1.Vorsitzender.
In den 90er Jahren gab es dann nahezu 20 halbjährige
Lehrgänge „Aufbaulehrgang Bauwesen“ und schließlich
zwei einjährige Lehrgänge zur Weiterbildung zum „Tech-
nischen Redakteur“ mit dem Schwerpunkt „Gestaltung
von Betriebs- und Gebrauchsanleitungen“. Veränderun-
gen seitens der Arbeitsverwaltung bei der finanziellen
Förderung der Lehrgangsteilnehmer führten leider dazu,
dass diese Lehrgänge nicht fortgeführt werden konnten.

Kostendeckung nicht immer gegeben
Schwerpunkt unserer Arbeit in der Geschäftsstelle war
und ist die Gestaltung und Vermarktung der Seminare.
Nach konjunkturbedingt schwierigen Jahren von 2003 bis
2006 konnten im Jahr 2007 wieder 120 Seminare ange-
boten werden. Insgesamt nahmen über 1600 Teilnehmer
dieses Angebot wahr. Damit konnte in diesem Jahr ein
zufriedenstellendes wirtschaftliches Ergebnis erzielt wer-
den.
Wie schon erwähnt orientiert sich das Seminarangebot
nach den Funktionsbereichen in den Unternehmen. Als
Beispiel gab es Seminare zu folgenden Themen:

Entwicklung / Konstruktion
Leistungssteigerung in der Produktentwicklung 
Konstruieren mit Kunststoffen
Technische Dokumentation – EUkonform und „haftungs-
sicher“
Führung und Management in Entwicklung und Konstruk-
tion

Produktion
Wie man im Wareneingang Kosten senkt und Qualität si-
chert
Rationalisierung und Leistungssteigerung in der Produk-
tion
Mit Toyota-Methoden am Standort Deutschland erfolg-
reich produzieren
Montagegestaltung – Schnelle Reaktion auf den Kunden
ermöglichen

Vertrieb / Service
Servicetechniker im Umgang mit dem Kunden
Wirtschaftliche und verkaufsfördernde Angebotserstel-
lung
Praxis des Technischen Verkaufs
Preisverhandlungen mit Großkunden

Führung / Persönliche Arbeitstechniken
Führungswissen für GmbH-Geschäftsführer 
Professionelle Recherche im Internet
Effiziente Organisation im Ingenieurbüro
Effizientes Zeit- und Selbstmanagement
Professionelles Projektmanagement

Probleme und Chancen zukünftiger Arbeit
Die Zukunft des Weiterbildungsangebots des WIV liegt in
der Erkennung potentieller Probleme, die mit der techni-
schen, wirtschaftlichen und industriellen Entwicklung im
europäischen Raum und auf globaler Ebene einherge-
hen. Die Chance für eine erfolgreiche Fortsetzung der
Weiterbildungsarbeit des WIV liegt in der konsequenten

Wahrnehmung dieser Pro-
bleme, ihrer Fassung und
Formulierung als Bildungs-
aufgabe und deren Prä-
sentation als attraktives
Seminarangebot.

Als Beispiele für solche
Herausforderungen sehen
wir 

• die noch rasantere Ent-
wicklung auf allen Wis-
sensgebieten

• hochkomplexe Technolo-
gien wie Mikro-System-
technik, 

• Anwendung der NANO-
Technologie erfordern
„high-end“-Know-how

• die „Arbeitsverdichtung“
erschwert die Gewin-
nung von Referenten und
Seminar-Teilnehmern

• den zunehmenden Wett-
bewerb mit Hochschulen,
Akademien und ähn-
lichen Einrichtungen.

Teilnehmer an Seminaren im VDI-Haus Stuttgart

Personalia

Neuer Vorsitzender des Landesverbands
(früher Landesvertreter)

Prof. Dr.-Ing. Eberhard Haller
übernimmt den Vorsitz in Nachfolge von 
Prof. Dr.-Ing. habil. Hans-Jörg Bullinger, 
der nach 2 Amtsperioden nicht mehr 
gewählt werden konnte

Wechsel in den Arbeitskreisen

AK Fördertechnik, Materialfluss, Logistik
Dipl.-Ing. Michael Richter

übernimmt die Leitung in Nachfolge von 
Prof. Dr.-Ing. Horst-J. Roos

AK Studenten und Jungingenieure
Dr.-Ing. Verena Schmidt

übernimmt die Leitung in Nachfolge von 
Dipl.-Ing. (FH) Wolf Wörz

Ehrungsausschuss des VDI

Dr.-Ing. Wolfram Fischer 
wurde für eine weitere Amtsperiode 
wieder gewählt

Der „alte“ und der „neue“ Leiter des Arbeitskreises Fördertechnik,
Materialfluss, Logistik , links Prof. Dr.-Ing. Horst-J. Roos, 
rechts Dipl.-Ing. Michael Richter.

Neu auch bei der Leitung
des Arbeitskreises Frauen
im Ingenieurberuf:
Dr.-Ing.Verena Schmidt
(links) neben Frau 
Dipl.-Ing. Sandra Werner,
vor dem Astrolabium der
Fa. Festo, Esslingen.
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Fortsetzung: „Tag der offenen Tür“

Um es vorwegzunehmen: Es wurde ein erfolgreicher
Tag! Über 400 Besucher durchstreiften von morgens
9 Uhr bis abends das Haus, viele ausgiebiger als ge-
plant. Besonders erfreulich war der bunte Mix von Jung
und Alt, weiblichen und männlichen Geschlechts. Offen
standen alle Vortragsräume, die Foyers und das Casino.
An einer großzügigen Theke im Foyer empfingen die
Damen der Geschäftsstelle die Besucher. Dort sorgten
auch inmitten des Kommens und Gehens Vertreter der
VDI-Nachrichten und des VDI-Versicherungsdienstes
für die Präsenz des Gesamtvereins.

In der ursprünglichen Möblierung verblieb nur ein Lehr-
saal, in dem 7 Kurzvorträge angeboten wurden. Die weit
gefächerten Themen reichten von der Nanotechnik über
den Hybridantrieb bis zur Planung der Ingenieurkarriere
und wirkten so anregend, dass die 70 Plätze im Vortrag-
saal zumeist voll besetzt waren. Das Mobiliar der ande-
ren beiden Säle war für Ausstellungsstände ausge-
räumt. So zeigte die Hochschule Reutlingen auf einem
Stand technische Textilien vom Autositzstoff bis zum
Anzug eines Skiabfahrtsläufers.

Die Universität Stuttgart war mit einer funktionsfähigen
Kraft-Wärme-Kopplung Anlage und dem Funktionsmo-
dell einer Brennstoffzelle vertreten. Physiker von Robert
Bosch zeigten an einem besonders umlagerten Modell
wie RFID-Technik funktioniert und wozu sie gut ist.
Förmlich entgegen sprang den Gästen ein Rennwagen
der Formel Student der Hochschule Esslingen.

Der zweite Saal bot schwerpunktmäßig Attraktionen für
jüngere Besucher. So zeigte der Kosmos-Verlag eine
breite Auswahl seiner Experimentierkästen mit einem
Spieltisch zum Ausprobieren. Die Jugend war mit zwei
Arbeiten aus den Wettbewerben „Schüler experimentie-
ren“ und „Jugend forscht“ vertreten. Stets voll belagert
war die lange „Werkbank“ des Technikparcours, an dem
man seine Veranlagung für Technik erproben durfte. Als
große Attraktion spielten im unteren Foyer Robocups
mit einem knallroten Ball auf ein Fußballtor. Noch ein
Stockwerk tiefer präsentierte sich eine aufgeschnittene
Mercedes A-Klasse mit Brennstoffzellenantrieb.

Wem das alles nicht genügte, konnte sich für eine der
vier möglichen Exkursionen anmelden. Ein Bus fuhr die
Interessenten  u.a. zum Fraunhofer Institut für Produk-
tionstechnik und Automatisierung, aber auch zu Fuß
konnte in der Nähe eine interessante Brücke mit Tunnel-
bauwerk besichtigt werden. Wer wollte, konnte nach sei-
nem Rundgang anhand eines Fragebogens beweisen,
dass sie oder er sich überall umgesehen hatte und auch
auf die den VDI betreffenden Fragen eine Antwort wus-
ste. Dafür gab’s selbstverständlich eine Belohnung, bei-
spielsweise einen Kaffeepott mit VDI-Haus Aufschrift.

Als sich schließlich die Schar der Besucher gegen
Abend des Samstags verabschiedete, war für die Mitar-
beiter der Geschäftsstelle der Tag noch lange nicht vor-
über, denn am Montag morgen musste das Haus für die
neu eintreffenden Seminarteilnehmer wieder bereit sein.
Also galt es für alle Helfer im Bewusstsein, einen erfol-
greichen Tag der offenen Tür geschafft zu haben, noch-
mals tüchtig zuzupacken.

Helmut Dobler

Der Faszination eines Autos, hier einem Rennwagen
der Formula Student der Hochschule Esslingen, er-
liegen bereits die Jüngsten.

Vielfältige Geschicklichkeit war gefordert beim Technik-
Parcours, hier beim Nachzeichnen einer Folge von Kur-
ven im Spiegelbild.

Vor allem für Ingenieure ist die ständige Weiterbildung
ein Muss, denn der technische Fortschritt ist augenfäl-
lig. Wer hier nicht mithält, verliert schnell den Anschluss.
Und das kann sich bei einem verschärften weltweiten
Wettbewerb auf praktisch allen Gebieten rasch verhäng-
nisvoll auswirken.

WIV-Bildungsarbeit seit 1946
Dies ist im übrigen keine neue Erkenntnis, denn Weiter-
bildungsarbeit hat beim WIV Tradition – genau genom-
men seit dem Jahr 1946! Zuerst im damaligen Landes-
gewerbeamt in Stuttgart, dann in weiteren angemieteten
Räumen wurde schon früh das Gebot eines organisier-
ten Wissensaustauschs erkannt und umgesetzt. Richtig
los ging es dann 1975 mit der Inbetriebnahme des „Bil-
dungshauses“ des WIV, dem VDI-Haus in Stuttgart-Vai-
hingen. Seitdem hat der WIV sein Angebot an Weiterbil-
dung in Ausmaß und Gehalt kontinuierlich gesteigert.

Um auf dem Weiterbildungsmarkt erfolgreich zu sein,
muss ein marktgerechtes und zielgruppenorientiertes
Angebot vorliegen. Da stellt sich zuvor die Frage, wer ist
noch auf dem Markt, wer ist die Konkurrenz? Einer der
größten Anbieter auf dem Gebiet der technischen
Weiterbildung ist das VDI Wissensforum mit Sitz in Düs-
seldorf. Weiterhin sind Technische Akademien und be-
deutende Weiterbildungsveranstalter sehr aktiv.

Neben den bereits genannten „Vollsortimentern“ gibt es
zahllose Seminarangebote von Fachverbänden, Hoch-
schuleinrichtungen und privaten Anbietern. Mit Fug und
Recht kann man sagen, dass der Weiterbildungsmarkt
alles andere als übersichtlich ist. Die vorhandenen Online-
Datenbanken sind meist unvollständig und bilden nur
einen Teil des Angebots ab. Es wird deutlich, dass es nicht
einfach ist, hier zu Teilnehmerzahlen zu gelangen, die für
die Deckung der Kosten eines Seminars ausreichen.

RFID-Technik anschaulich erklärt
mit Beispielen aus Logistik und
Lagerhaltung, erlebbar gemacht
an einem von der Fa. Robert
Bosch gestellten Funktionsmodell.

Der rasante Fortschritt des Wissens –
wie begegnet ihm der WIV?

von Dipl.-Pädagoge Michael Ros

Alle drei Jahre würde sich das Wissen der Menschheit verdoppeln, so lautet eine gängige These. Auch
wenn diese sehr allgemein klingt und man sich fragen muss, wer das eigentlich „zählt“, wachsen die Er-
kenntnisse im Bereich  von Wissenschaft und Technik mit zunehmendem Tempo. Neben anderen Faktoren
hat die ansteigende Rasanz der Wissenszunahme etwas mit der Geschwindigkeit des Wissensaustau-
sches durch die „Computer-Revolution“ zu tun, erfolgte doch noch vor nicht zu langer Zeit der Wissens-
austausch überwiegend durch Fachzeitschriften. Früher vergingen zwischen Schreiben und Veröffentli-
chen neuer Erkenntnisse in der Regel mehrere Monate. Heute verläuft der Ideen- und Erkenntnisaustausch
über das Internet binnen weniger Tage oder gar Stunden.

Als erfolgreiches „Arbeitspferd“ hat sich nach wie vor die
Direktwerbung erwiesen, also die verbreitete Versendung
von Einladungen und Prospekten. So werden in der
Regel alle Seminare mit 4.000 und mehr Aussendungen
beworben. Dazu kommt ein stets aktuell gehaltener Inter-
net-Auftritt, der ebenfalls ausführliche Informationen zu
den Seminaren bietet.

Die Zielgruppen sind definiert
„Zielgruppe“ ist hinsichtlich der Wirtschaftszweige die
überwiegend mittelständische Industrie der Metall- und
Elektrobranche und die Kfz-Zulieferindustrie. Aus diesem
Bereich kommt auch die Mehrheit der Seminarteilneh-
mer. „Zielgruppen“ innerhalb der funktionellen Struktur
der Unternehmen sind die technisch geprägten Schlüs-
selbereiche Entwicklung, Konstruktion, Produktion, Ver-
trieb und Service. Vor allem auf diese Unternehmensbe-
reiche zielt das Seminarangebot. Hinzu kommen noch
überfachliche Seminarangebote zu Themen aus dem Be-
reich Führung und persönliche Arbeitstechniken.
Das Seminarangebot wird ausschließlich durch externe
Referenten bestritten. Die meisten Referenten kommen
aus Institutionen und Instituten der Fraunhofer-Gesell-
schaft, der Steinbeisstiftung und privaten Unternehmens-
beratungen. Viele Referenten kommen auch direkt aus
Unternehmen, denn neben Wissen soll in den Seminaren
auch „Erfahrung“ vermittelt werden, ein wichtiges Credo
der Arbeit des WIV.

Die Personen hinter der Aufgabe
In der Geschäftsstelle des WIV im VDI-Haus Stuttgart ist
eine kleine Gruppe von Mitarbeiter/innen mit der Konzi-
pierung, Planung, Vermarktung und Durchführung des
WIV-Bildungsangebots beauftragt. Seit 1977, meinem
Eintritt in die Geschäftsstelle, ist dies hauptamtlich meine
Aufgabe. Seit September 2003 unterstützt mich hierbei
Frau Jutta Steinbauer als Halbtagskraft. Die Seminaror-
ganisation liegt in Händen von Frau Claudia Wieland. Sie
bearbeitet die Anmeldungen und hält den Kontakt zu den
Referenten.

Von Anfang hat haben sich verschiedene Formen der
Weiterbildung bewährt. Zuvor  wurde ein umfassendes
Vortragswesen aufgebaut. Hier leisteten vor allem die Ar-
beitskreise wie Produktionstechnik, Entwicklung-Kon-
struktion-Vertrieb, Technische Gebäudeausrüstung, Bau-
technik, Förderung der Qualität, um nur die größten zu
nennen, einen wesentlichen Beitrag. Die Vortragsveran-
staltungen der Arbeitskreise und gleichbedeutend die der
Bezirksgruppen leisten bis heute einen unverzichtbaren
Beitrag für die Bildungsarbeit des WIV. Trotz der vielfälti-
gen modernen Formen der Wissensvermittlung finden
Vorträge – Auge in Auge mit einem Redner und im Ohr
den gesprochenen Text – noch immer ihr Publikum.

Reichhaltiges Angebot im Veranstaltungskalender
Dank der weiträumigen Präsenz der Bezirksgruppen
kommt das Bildungswesen des WIV nicht nur in der Stutt-
garter Region, wo sie von den fachlichen Arbeitskreisen
angeboten wird, sondern auch über die Bezirksgruppen
in weiten Bereichen unseres Landes an. Bester Beleg für
diese Aktivitäten ist unser in zweimonatigem Rhythmus
erscheinende Veranstaltungskalender, der kurz und
knapp über die vom WIV veranstalteten Vorträge, Semi-
nare, Exkursionen auf fachlicher wie auch gesellschaft-
licher Ebene berichtet.
Im weiteren Fortschritt wurden von der Geschäftsstelle
aus Seminare zu den spezifischen Themen der Fachge-
biete Konstruktion, Produktion, Bautechnik und viele an-
dere entwickelt. Sie dauern in der Regel einen oder zwei
Tage, seltener drei Tage. Ab 1976  fanden auch die ersten
Lehrgänge statt, die über einen längeren Zeitraum liefen
und die die Teilnehmer mit einem Zertifikat abschließen
konnten. Den Anfang machte der Themenbereich „Tech-
nische Betriebsführung“. Anschließend wurden sechs
Ganztageslehrgänge und drei Teilzeitlehrgänge mit dem
Titel „Geprüfter Konstrukteur VDI“ angeboten. Hervorge-
gangen sind diese Lehrgänge aus dem Projekt „Kon-
struktionstechniker“, für dessen Umsetzung 1977 zwei
wissenschaftliche Mitarbeiter eingestellt wurden. Die

Das „Seminar-Team“ in der Ge-
schäftsstelle konzipiert, organisiert
und verwaltet das Bildungswesen
des WIV: Dipl.-Päd. Michael Ros,
Jutta Steinbauer, Claudia Wieland
(Bild: WIV)
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auch inmitten des Kommens und Gehens Vertreter der
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Förmlich entgegen sprang den Gästen ein Rennwagen
der Formel Student der Hochschule Esslingen.

Der zweite Saal bot schwerpunktmäßig Attraktionen für
jüngere Besucher. So zeigte der Kosmos-Verlag eine
breite Auswahl seiner Experimentierkästen mit einem
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Dies ist im übrigen keine neue Erkenntnis, denn Weiter-
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Der rasante Fortschritt des Wissens –
wie begegnet ihm der WIV?

von Dipl.-Pädagoge Michael Ros

Alle drei Jahre würde sich das Wissen der Menschheit verdoppeln, so lautet eine gängige These. Auch
wenn diese sehr allgemein klingt und man sich fragen muss, wer das eigentlich „zählt“, wachsen die Er-
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Direktwerbung erwiesen, also die verbreitete Versendung
von Einladungen und Prospekten. So werden in der
Regel alle Seminare mit 4.000 und mehr Aussendungen
beworben. Dazu kommt ein stets aktuell gehaltener Inter-
net-Auftritt, der ebenfalls ausführliche Informationen zu
den Seminaren bietet.

Die Zielgruppen sind definiert
„Zielgruppe“ ist hinsichtlich der Wirtschaftszweige die
überwiegend mittelständische Industrie der Metall- und
Elektrobranche und die Kfz-Zulieferindustrie. Aus diesem
Bereich kommt auch die Mehrheit der Seminarteilneh-
mer. „Zielgruppen“ innerhalb der funktionellen Struktur
der Unternehmen sind die technisch geprägten Schlüs-
selbereiche Entwicklung, Konstruktion, Produktion, Ver-
trieb und Service. Vor allem auf diese Unternehmensbe-
reiche zielt das Seminarangebot. Hinzu kommen noch
überfachliche Seminarangebote zu Themen aus dem Be-
reich Führung und persönliche Arbeitstechniken.
Das Seminarangebot wird ausschließlich durch externe
Referenten bestritten. Die meisten Referenten kommen
aus Institutionen und Instituten der Fraunhofer-Gesell-
schaft, der Steinbeisstiftung und privaten Unternehmens-
beratungen. Viele Referenten kommen auch direkt aus
Unternehmen, denn neben Wissen soll in den Seminaren
auch „Erfahrung“ vermittelt werden, ein wichtiges Credo
der Arbeit des WIV.

Die Personen hinter der Aufgabe
In der Geschäftsstelle des WIV im VDI-Haus Stuttgart ist
eine kleine Gruppe von Mitarbeiter/innen mit der Konzi-
pierung, Planung, Vermarktung und Durchführung des
WIV-Bildungsangebots beauftragt. Seit 1977, meinem
Eintritt in die Geschäftsstelle, ist dies hauptamtlich meine
Aufgabe. Seit September 2003 unterstützt mich hierbei
Frau Jutta Steinbauer als Halbtagskraft. Die Seminaror-
ganisation liegt in Händen von Frau Claudia Wieland. Sie
bearbeitet die Anmeldungen und hält den Kontakt zu den
Referenten.

Von Anfang hat haben sich verschiedene Formen der
Weiterbildung bewährt. Zuvor  wurde ein umfassendes
Vortragswesen aufgebaut. Hier leisteten vor allem die Ar-
beitskreise wie Produktionstechnik, Entwicklung-Kon-
struktion-Vertrieb, Technische Gebäudeausrüstung, Bau-
technik, Förderung der Qualität, um nur die größten zu
nennen, einen wesentlichen Beitrag. Die Vortragsveran-
staltungen der Arbeitskreise und gleichbedeutend die der
Bezirksgruppen leisten bis heute einen unverzichtbaren
Beitrag für die Bildungsarbeit des WIV. Trotz der vielfälti-
gen modernen Formen der Wissensvermittlung finden
Vorträge – Auge in Auge mit einem Redner und im Ohr
den gesprochenen Text – noch immer ihr Publikum.

Reichhaltiges Angebot im Veranstaltungskalender
Dank der weiträumigen Präsenz der Bezirksgruppen
kommt das Bildungswesen des WIV nicht nur in der Stutt-
garter Region, wo sie von den fachlichen Arbeitskreisen
angeboten wird, sondern auch über die Bezirksgruppen
in weiten Bereichen unseres Landes an. Bester Beleg für
diese Aktivitäten ist unser in zweimonatigem Rhythmus
erscheinende Veranstaltungskalender, der kurz und
knapp über die vom WIV veranstalteten Vorträge, Semi-
nare, Exkursionen auf fachlicher wie auch gesellschaft-
licher Ebene berichtet.
Im weiteren Fortschritt wurden von der Geschäftsstelle
aus Seminare zu den spezifischen Themen der Fachge-
biete Konstruktion, Produktion, Bautechnik und viele an-
dere entwickelt. Sie dauern in der Regel einen oder zwei
Tage, seltener drei Tage. Ab 1976  fanden auch die ersten
Lehrgänge statt, die über einen längeren Zeitraum liefen
und die die Teilnehmer mit einem Zertifikat abschließen
konnten. Den Anfang machte der Themenbereich „Tech-
nische Betriebsführung“. Anschließend wurden sechs
Ganztageslehrgänge und drei Teilzeitlehrgänge mit dem
Titel „Geprüfter Konstrukteur VDI“ angeboten. Hervorge-
gangen sind diese Lehrgänge aus dem Projekt „Kon-
struktionstechniker“, für dessen Umsetzung 1977 zwei
wissenschaftliche Mitarbeiter eingestellt wurden. Die

Das „Seminar-Team“ in der Ge-
schäftsstelle konzipiert, organisiert
und verwaltet das Bildungswesen
des WIV: Dipl.-Päd. Michael Ros,
Jutta Steinbauer, Claudia Wieland
(Bild: WIV)




